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Da  der  Arzt  Joseph  Raschkow 


Willens  ist  das  Geschält  eines  praktischen  Geburtshelfers  auszuüben,  und  bei  der  mit  ihm 
ai^estellten  Prüfling  vor  dem  königlichen  Mediziner  Kollegium  zu  Breslau  gute 

Kenntnisse  in  der  Geburtshuelfe  dargclhan  :  so  wird  derselbe  hiermit  und  Kraft  dieser  als 
praktischer  Geburtshelfer  in  den  königlichen  Landen  dergestalt  und  also  approbiert,  daß 
er,  seinem  zu  leistenden  Eide  gemäß,  die  Obliegenheiten  eines  praktischen  Geburtshelfers 
pünktlich  xmd  treu  erfiille.  Besonders  aber  wird  ihm  zur  Pflicht  gemacht,  daß  er  nicht  nur 
bei  gewöhnlichen  und  natürlichen  l'ntbindungen,  sondern  vorzüglich  auch  in  den  Fällen, 
wo  die  Hebammen  die  Geburten  nicht  allein  beendigen  können  und  die  Hülfe  eines 
Geburtshelfers  zu  verlangen  angewiesen  sind,  ohne  Rücksicht  auf  die  Person  und  die 
dafür  zu  erwartende  Belohnung,  sowohl  bei  Anne?)  al^  Hci  WohihjK  p-dcn.  es  sei  bei 
Tage  oder  bei  Nacht,  sich  sogleich  einfinde,  die  KrciÜcnde  auch  nicht  wieder  verlasse, 
sondem  vielmehr  die  Entbindung  ohne  allen  Zeitverlust,  zugleich  aber  auch  ohne  alle 
Übereilung,  nach  seiner  besten  Wissenschaft  und  Überzeugung  verrichte. 

Berlin,  im  November  1827 

Ministerium  der  Ärztlichen  und  medizinischen  Angelegenheiten 

Unterzeichnet 


Approbation 

für  den  Arzt, 

Dr.  Joseph  Raschkow 

als  Geburtshelfer  *  Drei  Thaler  20  Pfg.  Geheim. 

Kanzlei  und  Stempelgebühren 
No.  18 


Dass  der  praktische  Arzt  Dr.  Joseph  Raschkow  (unklar)  7.  Februar  La.  vor  dem 
Kreis-Physikus  Dr.  Winkler  zu  Gruenberg  als  Geburtshelfer  vereidet  worden,  wird 

hiermit  bestaetigt. 


Liegnitz  den  14.  Felmiar  1831 

Koenigiiche  Regierung.  Abteilung  des  Inneren. 


Attest 
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Mejne  liebe  Ll2^ie ^Lleoer  herrraann. 
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Habe  Eure  lieben  Zellen  (Brief  vom  11.8.)  an  mich  und  LotAe 
erhalten  und  zu  meiner  grossen  Freude  daraus  entnehmen  koennen, 
dsB  es  Euch  Allen,  elnschlieeslich  Familie  ^tern,  gesundheitlich 
gut  geht  und  Ihr  Euch  auch  bescheiden  welter  durchschlagen  könnt. 
Du  meine  liebe  lizzie  bist  ein  so  tüchtiges  und  praktisches  Men- 
schenkind, Ich  muss  wirklich  Dir  meine  aufrichtige  Bewunderung 
ausBfÄ'echen,  wie  Du  immer  wieder  etwas  aufzugreifen  vermagst  um 
etwas  Geld  dazu  zu  verdienen.  Ih  r  habt  mir  beide  wiederholt  so 
liebe  Briefchen  beigefügt,  nun  will  auch  ich  versuchen,   ob  diese 
meine  Zeilen  Ejduch  erreichen  werden  und  Euch  von  mir  berichten. 
Leider  muss  ich  Euch  davon  Kenntnis  geben,  dass  Ich  den  Brief  an 
die  Eltern  von  Frl.  Meyernlcht  bestellen  konnte,  denn  als  ich  Dersön- 
llch  zu  deren  Wohnung  wanderte,  da  musste  ich  die  sehr  traurige  Mit- 
teilung hören,  dass  Herr  und  Frau  M.  seit  Mitte  September  mit  un- 
bekanntem Ziel  verreist  sind.  Ja  meine  Lieben,  so  geht  es  hier  vielen 
Taueenden,  der  grcsste  Teil  meiner  Bekannten  1st  verschwunden  und 
ich  bin  nun  sehr  einsam.  Von  den  Euch  gut  bekannten  Menschen  sind 
fort,  Max,  fii^lbeth  OrgJLer,  Frau  Lewin  und  Kurt  Lewin,  Frl.  Graetzep 
Schweste    von  Tante  Langer.  Herr  und  Freu  Stein. 

Nun  von  mir.  Es-^^gbir  mir  im  allgemeinen  gesundheitlich  gut, 
allerdings  habe  ich  ^SB*  In  Folge  Ueberans trengung  zur  Zelt  wieder 
^ofj.  Schmerzen  in  meinem  Arm  (Nervenschmerzen)  und  werde  wieder 
massiert.  An  sich  istV^flir  Arm  hervorragend  geheilt,  nur  ist  aber 
eine  UeberenpfinlfeLlchkeit  der  Nerven  Infolge  der  schweren  Nerven- 
entzündung hinterher  zurückgeblieben.  Des  Leben  hier  1st  sehr  hart 
für  uns,  man  hört  und^^erlebl?  zu  viel  trauriges  und  lebt  selber  In 
ständiger  Angst  und  Soirge.  Für  mich  als  alleinstehender  Junggesell/^e 
ist  es  besonders  Schwebda  ich  alles  allein  machen  muss,  einkaufen, 
kochen,  abwaschen,  Wäs^m waschen  und  platten,  stopfen  und  nfehen, 
genu/ig  Arbelt  zumal  man^^ist  sehr  müde  von  der  f'abrik  heimkommt. 
Die  grosst  Hitzedort  in  dein  Arbeltsreum  (alle  Dinge  die  wir  dort  aus 
Kunstharz  pressen  werden  in  grosser  Hitze  gepresst)  macht  nach  8 
stündiger  angestrengter  Arbelt  sehr  müde.  Mit  der  Ernährung  geht  es 
bisher  so  leidlich,  allerjilngs  gibt  es  seit  4  Wochen  für  uns  weder 
Fleisch  noch  Wift'stwaren,'^^was  man  beider  anstrengenden    Arbeit  sehr 
entbehrt .Aber  auch  das  muss  ertragen  werden,  man  hat  Ja  schon  schwe- 
reres an  seelischem  Leid  durchgemacht  und  ist  hart  geworden.  Möge 
Gott  und  bald  Frieden  scl^enken,  dass  wir  wieder  Menschen  sein  können. 
Ich  bete  täglich  zu  Goty^dass  er  alle  meine  Lieben  behüten  und  vor 

Jltzenimöge«  Ob  wir  uns  wohl  mal  wiedersehen 
len  herzlichst  alles  Gute,  lasst  die  Hoff- 
schein nicht  sinken. 

Innigste  GrüB 8 e  Euer 


Kummer,  Not  und  Sorgen 
könaan?  Euch  wünsche  ic 

nung  auf  Frieden  und  Son 


P.S.  An  Sterns  meine  herzlichsten  Grüsse,  was  macht  der  Arm  der 
kleinen  Grossnichte  Yvonne  und  wie  geht  es  Frl.  Jreneleln? 


3 


5 


6 


8 


End  of  Susane  Worcman  Family 


